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Sinen wahren Soangeliſten
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FoniglichVreußiſchen Sonſiſtorial-Rath
General Guperintendenten des Berzogthums

Magdeburg
und Abbt zu Cloſter Berga,

welcher

im 73uen Jahre ſeines geſegneten Alters

den 10. Julii 176 2. im HErrn entcſchlafen,
Wohlſeligen beſonders verbundene Diener des Ev—
angelii in der Grafſchaft Wernigerode.einige dem
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Druckts Johann Georg Struck, Hochgrafl. Stolberg-Wernigerodiſcher Hof-Buchdr.



t idn wänet abermat; und dje Wachter jeiner
J

Dij bithet gehus gellagt, fuller ucuer Schſnertz

vund Trauren:,
Mancher Wachter, der mit ihnen wachte/

ĩ hat nun ausgewacht:aut teeManche achte Zionskinder ſind vom Kampf zur Ruh gebracht,
und von ihrem guten HErrn vor dennr Ungluck. weggendmmen:

2Wenig war ſchon ihre Zahl; wlulggiide udnmehe der Frommen..

1
9Aveter, die imn Glaubenskraft fur die Lucke hingetreten,

Und zur Mauer ſich gemacht und Gerichte weggebeten,
Jauchzen nun bei Seraphinen; Schmerz und Seufgen ſind vorbei:

Sehen in ſapphirnen Hohen JEſum aller Sunden frei:
Wer iſt nun, der Zion liebt, der es gern gebauet ſchauet,

Den nicht, da zum Zorn-WGericht alles plotzlich reifet, grauet?

Goun hat Zions Konig auch ſeinen Steinmetz abgeruffen,

und im prachtigen Triumph zu des guldnen Thrones Stuffen

Zum Chor der Evangeliſten, die ihn ſchauen, hingefuhrt;
Wo er dieſen Friedens Herold mit dem Glanz der Sonnen ziert:

Sein vorher nie ſtiller Mund iſt zwar durch den Schlaf geſchloſſen:
Doch ſein Geiſt ſchweigt nimmer ſtill bei der Freude Mitgenoſſen.

Stteinmetz



ateinmetz, alles war an Dir eine Stimme von dem Lamme,
Und du zeugteſt durſtiglich vom ehrwurdgen Creutzes /Stamme.

Wenn Du Deinen groſſen Heiland und ſein, ewig geltend Blut
Vor die Augen mahlen wolteſt: ſo warſt Du voll Feur und Muth,

Die ins Herze Geiſt und Kraft, Worte, gleich den Flammen, ſpielten,
Und nicht auf ein luſtern Ohr, nein! auf Seelen Rettung zielten.

ſtaJhhriſti Nam und Ereutz allein funckelte im tiefften Grunde

Deines Herzens; und davon zeüdteſt Du mit Werk und Munde.

Was Du andern angeprieſen, hatteſt Du erſt ſelbſt geſchmeckt

An der Tafel, die ſein Geſſt in dem Wotte uns gedeckt:
JUnd ſo konteſt Du mit Luſt zu der Fulle aller Gnaden

Jeden, welcher arm und blind, hungrig, lahm und krüppel, laden.

Esrſtlich machteſt Du zu nicht allen Putz geſchmninfkter Werke,

Alle Hohen der Vernunft, alle eigne Kraft und Starke:
Nur ein. ganz entbloſter Sunder, der kein Feigenblat mehr kennt/

Solte zu dem Lamme kommen, das von Sunder-Liebe brenut;
Weinend, betend, voller Schaam ſolte er Vergebung nehmen,

ò2—Und zur Traurigkeit nach GOtt und zum Glauben ſich bequeinen.

GLolche lockteſt Du herbei, nur getroſt zum Creutz zu kriechen,

Zu der offnen Wunden Flut  dieſen Balſam fur die Siechen:

Und wie froh ward Deine Seele, wenn Du Deinen Zweck erreicht,
Wenn ſich ein verlornes Kind vor dem Seelen-Freund gebeugt.

Schaaren hat Dein Herz und Mund, ihm zum Preife, zugefuhret,
Deren jedes Deine Stirn nun mit Schmuck und Cronen zieret.

ſre.s ü Jrrnſtlich warnete Dein Mund fur ein tandelhaftes Weſen,
Das zu ihrem Chriſtenthum falſche Chriſten ſich erleſen:

Wenn man voller Phantaſeien von des Lammes Wunden ſchreit,
Und doch nie die Eiter-Wunden ſeiner Seel vermaledeit;:

Oder, wenn man Tand der Welt GOtt und Chriſto zugeſellet,
Und des Dagons Ungeheur zu der BundesLade ſtellet.

c

ggerjlich liebteſt Du die Schmach, die dem Heiland nachzutragen,

Und Du warreſt ſelbſt bereit, fur ihn Deinen Hals zu wagen.
gaſtrung, Schmahung, Bande, Kerker und ein Exulanten Stab,

Wurden dir Gewinn und Ehre: und ſie ſchreckten Dich nicht ab,

Deinem auserwahlten HErrn bis zum Tod getreu zu bleiben,

und ſein Evangelium auch mit Blut zu unterſchreiben.

Brieg



 ſo  νναοsvtrieg und Molwit, Toppliwod, Teſchen, Neuſtadt, Bergiſch Cloſter
Und die Lander rings herum zeugen, daß Du nur getroſter,

Und mit immer mehrern Seegen, und mit nie bezwungner Kraft,

Deinen allerliebſten Heiland, ſeines GOttes Blutes Saft,
Allen, die Dich nur gehort, zartlich bittend angeprieſen,
Eben, wenn die blinde Welt Dir viel Schmach und Leid erwieſen.

(vocNn dem Dienſte Deines HErrn biſt Du alt und grau geworden,

Doch bleibſt Du noch unermudt im Evangeliſten Orden:
Wurde Deine Stimme ſchwacher: druckte Dich der Jahre Laſt;

NUrnd der Corper, der ſo lange Chriſti Creutz auf ſich gefaſſt:
So war jugendliche Kraft doch auch in den letzten Schriften,
Die ein geiſtlich Magazin Lehrern und Zuhorern ſtiften.

7/ÎÚÜWehe nun uur Frer de ein, die Dein Konig Dir. beſchieden:
Nim vou ihm der At eit Lohn, nach dem Kampf im ewgen Frieden:

Ruhre himmliſch Deine Hatfe: Lobe das erwurgte Lamm:
9auchze bei vollendten Choren aus ſo manchem VolkerStamm:

Wiederhol den Jubelthon durch die frohe Ewigkeiten,
Nimmer mude, JEſu Ruhm in dem Himmel auszubreiten.
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